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SantaBarbara
MitPablowar in letzterZeit nicht
gut Kirschen essen. Er war mür-
rischundungeduldig.DieArbei-
ter in der Michelau erkannten
ihrenCaponichtwieder.Waswar
losmit ihm?!
«Vielleich er Ärger mit seine
Frau?»,meinte Vladi. «Achwas,
Pablo doch nicht», entgegnete
Rolf, derLehrling.«Kannsein, er
krank und will nicht seinWeich-
ei»,murmelteDiego.

DieDreiwarteten imBauwa-
gen auf das Klingeln der Mikro-
welle. Jetzt öffnete sich die Türe.
PabloundRaoul tratenein. Jeder
wärmte sein Essen, gesprochen
wurde kaum. Raoul zog seine
spanische Zeitung hervor und

hockte sich damit in eine Ecke
des Wagens. Auf der Titelseite
leuchteten wieder einmal die
bunten FarbenKataloniens.
«Mira, Pablo, deine Farben»,
neckte er denChef.

Pablo stand auf, funkelte sei-
nen Landsmann giftig an und
verliess wortlos den Wagen.
Draussen schritt er zügig aus. Er
musste sich bewegen. Seit dem
1. Oktober spürte er einen Zorn
in sich.Obwohl er schonseit über
30 Jahren inder Schweiz lebte, er
warKatalane.Ererinnerte sichan
die Gespräche mit dem Gross-
vater und dem Vater. Sie hatten
sich als arme Bauern im Pyrenä-
endorf oft benachteiligt gefühlt.

Der Hof hatte sie kaum ernährt,
so war sein Vater früh in die
Schweiz gezogen. Die Familie
mitzunehmen stand nie zur Dis-
kussion. La Suiza war Sehn-
suchtsland.Mit 17 Jahren zogPa-
blo in die Schweiz. Er arbeitete
auf dem Bau und lernte fleissig
Deutsch. Später absolvierte er
eineLehre.NachderPolierschu-
le wechselte er in den Strassen-
bau.

Die Sache mit der Unabhän-
gigkeit trieb ihn um, machte ihn
mürrisch.Die verwundertenBli-
cke seiner Arbeiter bemerkte er
wohl; seine schlechte Laune är-
gerte ihn.AufdemMarschdurch
die kalteDezemberluft kam ihm

in den Sinn, dass morgen Santa
Barbarawar.Zurück imBürocon-
tainer öffnete er seinen Spind. In
einekatalanischeFahneeingewi-
ckelt standdaeineFigurderHei-

ligen. Er bewunderte ihren Mut;
sie war für ihre Sache eingestan-
den.Dass siePatroninderMineu-
re geworden war, hatte wohl da-
mit zu tun, dass das Mädchen

selber drei Luken in ihren Ge-
fängnisturm geschlagen hatte.
Mit der Figur trat er jetzt zu der
Truppe in denWagen.
«Ola Männer! Morgen ist Santa
Barbara, das feiernwir jedes Jahr.
Wir machen etwas früher Feier-
abend. Ich bringe eine Merenda
undVinoSantomit.»DieMänner
staunten. «Was so eine kleine
Heilige zustandebringt…»,mur-
melte Rolf. Das Gold auf Barba-
ras Kleid schimmerte. Sternen-
staub schien durchs Fenster
gegen das kleine Schulhaus zu
entschweben.
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Vorprojekt
wird vorgestellt

Bütschwil Die Bauarbeiten der
UmfahrungBütschwil laufenauf
Hochtouren. Ebenso wurde in
den letztenMonatendasVorpro-
jekt für flankierende Massnah-
men auf der Durchgangsstrasse
in Bütschwil und in Dietfurt er-
arbeitet.Dashält derGemeinde-
rat von Bütschwil-Ganterschwil
imMitteilungsblatt fest. DerGe-
meinderat lädt die Bevölkerung
nun zu einer Informationsveran-
staltungein. Siefindet amDiens-
tag, 5.Dezember,mitBeginnum
19.30 Uhr, in der Turnhalle des
PrimarschulhausesDorf,Bütsch-
wil, statt. Das Vorprojekt für die
flankierendenMassnahmenwird
dabei vorgestellt, und die Bevöl-
kerungerhält dieGelegenheit zur
Diskussion. (gem)

Toggenburg umeineAttraktion reicher
Mosnang Ein knallig-buntes Feuerwerk bestätigte die amtlich geprüfte Vermessung desweltgrössten Adventskranzes.

Mosnang knacktmit einemAdventskranz von über 121MeternDurchmesser den bestehendenWeltrekord.
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Bis anhin stand der grösste Ad-
ventskranz mit 100 Metern
Durchmessern inSlowenien. Seit
Samstagabend ist alles anders.
121 Meter und 60 Zentimeter
massen die Geometer von Geo-
info AG. Der Grösste, mit dem
PrädikatWeltrekord, stehtnun in
Mosnang.

HalbMosnangwarandiesem
geschichtsträchtigen Winter-
abend auf den Beinen. Familien
mit Kind und Kegel wanderten
RichtungAufeld, umamRekord-
akt amFreitag teilzunehmen.

UnabhängigeZeugen
musstensein

StattEintritt zubezahlen, bekam
jeder Besucher einen Getränke
Bon in dieHand gedrückt. Diese
grosszügige Geste animierte die
zahlreichenGäste, sich schonvor
dem eigentlichen Festakt mit
einem heissen Getränk nach
Wahl zu stärken.

Aus der Raclettehütte drang
Stimmengewirr. Duftschwaden
vongeschmolzenemKäsewaber-
tennachdraussen indieEiseskäl-
te und vermischten sichmit dem
AromavongebratenenGrillwürs-
ten. Dies alles liess die Gemüt-
lichkeit schon vor dem eigentli-
chen Festakt in den oberen Be-
reich des Stimmungsbarometers

schnellen. Moderator und Pro-
grammchefRubenSchuler eröff-
netedenAnlass underklärtewit-
zig, was er sich von dem Fest-
abend erhoffte. Er stellte die
zahlreichenHelfer, die anwesen-
deProminenzunddievielenGäs-
te mit den Worten «Ohne euch
wäre das alles nicht möglich ge-
wesen», in den Mittelpunkt. Im

anschliessenden kurzen Inter-
viewmit derWeltrekordjury ver-
blüffte Vermesser RomanHalter
mit einem grossen Kompliment:
«Ich bin erstaunt, was dieMosli-
ger zwägbringen.Man spürt den
Spirit in derGemeinde.»

IhreAufgabezumVermessen
des Adventskranzes nahmen die
Geometer-Experten sehr ernst.

Galt esdoch,denWeltrekord-Ad-
ventskranzmit einemEintrag ins
Guinness-Buch der Rekorde an-
zustreben. Erste Testmessungen
mit Koordinaten, Winkel und
Distanzen wurden am Nachmit-
tag durchgeführt.

DaMosnangkeineGuinness-
Weltrekordrichter hatte,wurden
dem Organisationskomitee di-

verse Auflagen gemacht. In der
Weltrekordjurymusstenmindes-
tens ein Vermesser und zwei un-
abhängigeZeugensein.Kantons-
ratspräsident IvanLouis undAlt-
Kreisgerichtspräsident Edi
Schnellmannübernahmendiese
würdevolle Aufgabe. Sind doch
beides Juristen und so für dieses
Amt bestens geeignet.

Regierungsrat Präsident Fredy
Fässler rühmte in seinerRededas
Ergebnisdieserursprünglichver-
rückten Idee. Das Toggenburg
unddieOstschweiz seienmitdie-
ser Meisterleistung um eine At-
traktion reicher.

HoherBesuch trotz
derEiseskälte

Als Fan des Mosliger Projektes
wurdeStänderatspräsidentinKa-
rin Keller-Sutter angesagt. Sie
hätte erwirkt, dassdieBaslerVer-
sicherung ihre Verwaltungsrats-
sitzung vorverschob, sodass sie
amFestabend ihre Laudatio hal-
ten könne. Nach ihrer Rede ver-
riet sie ehrlich, dass sie nun froh
sei, um die Wärme in der Rac-
lettehütte. In Mosnang haben
hohePolitiker keineBerührungs-
ängste.

Bischof Markus Büchel hielt
mit seinemmit Schalkundwitzi-
ger Ironie vorgetragenen Text,
den Anwesenden, die es merk-
ten, einenHeiterkeitsspiegel vor
dieAugen.ZusammenmitEsther
Dreier öffnete er das erste Ad-
ventsfenster. «Wenn der Papst
schon nicht da ist, muss das halt
der Bischof übernehmen», wit-
zelte erundsegnete imAnschluss
den Adventskranz. In der Rac-
lettehütte löschte man das Licht
erst, als es keinesmehrbrauchte.
Die Mosliger wissen halt, wie
man grosse Feste feiert.

In Mosnang steht seit dem letzten Freitag der grösste Adventskranz der Welt. Bild: Urs Bucher

Der Weltrekord-Adventskranz war eine Attraktion für Erwachsene und
Kinder. Bild: Urs Bucher

Programmchef Ruben Schuler hielt die Fäden sicher in der Hand und
moderierte den Abend perfekt.

Die humorvolle Festrede von Bischof Markus Büchel war gespickt mit
ironischem Scharfblick. Bilder: Fränzi Göggel


